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SCHULE WETT I NG E N

Auf eine Einladung von Frau Naghizadeh,Lehrerin an der Schule Wettingen,
im Schulhaus Märkelacker stellten wir uns den Fragen der Schüler und

Schülerinnen.Was uns überraschte war die Objektivität der jungen Menschen und

ihre Einstellung zu einem ihnen bis jetzt unbekannten Thema.Der Lehrerin,

muss von unserer Seite ein Kränzchen gewunden werden,denn sie hat mit viel
zusammengetragenen Artikeln und Beweisstücken die Kinder auf diese Begeg -

nung vorbereitet.
Wir JENISCHEN waren verwundert über die interessanten Fragen,welche von

den Schülern gestellt wurden.

Thema Nr.l war die Lebensweise der schweizer Fahrenden.Die allerwichtigste
Frage war natürlich,ob unsere Kinder auch in die Schule gehen müssen. Auf

unsere selbstverständliche Bejahung interessierten sie sich für die Art des

Schulbesuchs.Wir erklärten ihnen,dass wir kein Privileg haben.Im Winter
besuchen unsere Kinder an den Standplätzen die Schule,Um der Kultur der jenischen

treu zu bleiben nehmen wir die Kinder im Frühjahr mit auf die Reise.

Die Schulaufgaben werden von der Lehrerschaft für den ganzen Sommer

mitgegeben,damit die jenischen Schulkinder den Anschluss an die Klasse im Herbst

wieder finden. Die fahrenden Kinder haben also keine offiziellen
Sommerferien,denn das vorgeschriebene Pensum muss durchgearbeitet werden.

Bei der nächsten Frage wollten die Kinder wissen wovon die Fahrenden leben.

Unser Handwerk ist der fahrenden Lebensweise angepasst,antworteten wir.Die
meisten hausieren mit Korbwaren,Texti1ien»machen Schleifarbeiten,flicken
die Pfannen oder handeln mit antiken Möbeln und mit verschiedenen Seilen.

Eine weitere Frage kam noch dazu."Stehlen die JENISCHEN (ZIGEUNER) immer

noch Kinder"????? Mit Entsetzen sagten wir nein,denn das gab es überhaupt

nie,das ist alles dummes Gerede und eine böse Verläumdung.

Auch wurde von den Schülern nach dem Wahrsagen gefragt. Wir erwiderten,
dass noch einige der Fahrenden wahrsagen können,diese müssen aber auf die

schweizerischen Gesetze achten,das Wahrsagen ist nicht in allen Kantonen

erlaubt.
Warum haben alle so grosse Wohnwagen und Autos? fragte ein Knabe. Auf Befehl

der kantonalen Gesetze ist die Grösse der Zugwagen dem jeweiligen Wohnanhänger

anzupassen.Grössere Familien brauchen auch dementsprechende Platz-

verhältnisse.
Zum Schluss zeigte ein Jenischer sein Können beim verarbeiten von Seilerwaren,
was die Lehrerin und auch die Schüler hell begeisterte.

Bericht: Elisabeth Kreienbühl
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